
Wenn die Scholastik terner die moder- Albrecht Peters Kkommentar z.u Luthers
Hermeneutik miı1t den verschiedenen Katechismen. Das Vaterunser,

Bedeutungsebenen beschäftigt e  ), hg VO  — Gotttried Seebaßß, (rÖttingen:
fragt Luther Inıt der monastischen Tradi- Vandenhoeck Ruprecht 0902, 98
t10N nach dem eintältigen ınn der WOTrT-

4Mı wird die Schriftt Z.UT (:ramma- Noch ımmer gilt Leopold VO  - Rankes
tik des Glaubens und des Zugangs ZU kklassische Würdigung VO  — Luthers ate-
Wort (18) Entspricht das Kloster der chismus, »„er se1 ebenso kindlich w1e

pagına, die Unıiıversitäa der tiefsinnig, aflich wI1ie unergründlich,
doctrina (38) SO WaT bis ZU. Jahr: einfach und erhaben. Glückselig, wWeI

hundert iıne exklusiv biblische Theolo- se1ine Seele damit nähre, WEeT daran test-
1E (Yves Congar die Generallinie, der hält« CGerade heute gewınnen diese

Orte Bedeutung un: sollten eınLuther bleibend verpflichtet hblieb (46)
Er kennt ferner ıch nıcht die moder- Ansporn se1n, sich Luthers kateche-

Unterscheidung VO  - Schrittinhalt tische Schritten bemühen un prak-
und Schrittwort (59} Vielmehr ist die tische Konsequenzen für Gemeinde-
Schrift ın ihrem Gottesbezug k’konsistent un: Jugendarbeit daraus ziehen.
und 1n der trinitarischen FEinheit gegrün- Se1it 490 erscheint posthum der KOom-
det (60} Der Reformator hat intolgedes- mMentar Luthers Katechismen des ehe
@] uch keine Interpretationstheorie in maligen Heidelberger Systematikers,
Gestalt eiıner Hermeneutik der Metho- V  - GCottfried Seehafß mustergültig
de (69) Vielmehr bleibt ın der auf ediert Die Vorzüge dieses auf tünf Bände
Augustin zurückgehenden Tradition der berechneten Werkes, VOon denen uns der
enarratıio und nicht der der scholasti- dritte über das Vaterunser vorliegt, be
schen, humanistischen und modernen stehen sowohl 1n dem klaren übersicht-
Kommentare. Entsprechend dazu sieht lichen Autbau, der wissenschaftlichen
Luther sein Werk als Zeugnis se1Nes Zuverlässigkeit 11 mgang miıt den her.
Christusglaubens oder als eil des kos aNSCZOUBCNECIN Quellen, als uch 1n der Be-
mischen Kamptes den Teutel (2f) zogenheit auf den heutigen Leser. €era-
SO wird die Theologie als (‚„Anzes un: als de diese Verbindung V Ul historisch-sy-
Einheit BC.  p die Paulus ZU. stematischer Kommentlerung und theo-
Zeıtgenossen macht ( 31} Alles ın allem logischer Besinnung macht das Werk
hat agen die alte These VO.  b Luthers einem unentbehrlichen Werkzeug tür
Verwurzelung in der monastischen Universitätstheologen, Gemeindepfar-
Theologie umtassender un:! tieter be. ICI und Religionslehrer. hne Übertrei-
gründet a1ls bisher, indem beides VCI- bung kann DESAKT werden, dafß Peters’
bindet, ine V  - der gangıgen Herme- Kommentar den herausragendsten
neutik unterschiedene We1ise e1ines I1CU- theologischen Neuerscheinungen BC-

ganzheitlichen Zugangs Luther hÖört und 1mM Hinblick auf den VL kurzem
miıt e1iNner Erhellung sSe1INES erschienenen Katechismus der Katholi-

Umteldes, ıne Konstellation, die 1n iıh. schen Kirche ıne Art exegetisch-histo-
ICI ökumenischen Bedeutung nicht risch-systematisches Pendant aus retor-
hoch veranschlagt werden kann matorischer Sicht darstellt.
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A lbrecht Peters: Kommentar zu Luthers
Katechismen. Bd. 3: Das Vaterunser,
hg. von  G ottfried  Seebaß, G öttingen:
V and en h oeck  & R uprecht 1 9 9 2 ,1 9 8  S.

N o c h  im m er g ilt  L eopold v o n  R ankes 
k la ss isch e  W ürdigung vo n  L uthers Kate- 
ch ism u s, »er se i eb en so  k in d lich  w ie  
t iefsin n ig , so  faß lich  w ie  unergründlich , 
ein fach  und erhaben. G lü ck selig , w er  
se in e  Seele  dam it nähre, w er daran fest- 
h ält« . Gerade h eu te  g ew in n en  d iese  
W orte an B edeutung und so llte n  e in  
A nsporn  se in , s ic h  u m  Luthers k atech e-  
t isc h e  Schriften  zu  b em ü h en  und  prak- 
t isc h e  K onsequenzen  für G em ein de-  
und Jugendarbeit daraus zu  z ieh en .

Seit 1990 ersch ein t p osth u m  der Korn- 
m en tar zu  Luthers K atech ism en  des ehe- 
m alig en  H eidelberger S ystem atik ers, 
v o n  G ottfried  Seebaß m u stergü ltig  
ediert. D ie  V orzüge d ieses auf fünf Bände 
berech n eten  W erkes, von  denen  u n s der 
d ritte über das V aterunser vorliegt, be- 
steh en  so w o h l in  dem  klaren Ü bersicht- 
lieh en  A ufbau, der w issen sc h a ftlic h e n  
Z u ver lässigk eit im  U m gan g m it  den her- 
an gezogen en  Q u ellen , als auch  in  der Be- 
zo g en h eit auf den h eu tig en  Leser. Gera- 
de d iese  V erbindung v o n  h istorisch -sy -  
stem a tisch er  K om m en tieru n g u n d  theo-  
log isch er  B esinnung m ach t das W erk zu  
e in em  u n en tb eh rlich en  W erkzeug für 
U n iv ersitä tsth eo lo g en , G em eindepfar- 
rer und R elig ionslehrer. O hne Ü bertrei- 
bung kann gesagt w erden , daß Peters' 
K om m entar zu  den herausragendsten  
th eo lo g isch en  N eu ersch e in u n g en  ge- 
hört und  im  H in b lick  auf den vor kurzem  
ersch ien en en  K atech ism u s der K atholi- 
seh en  K irche e in e  A rt exeg etisch -h isto -  
r isch -sy stem a tisch es P endant aus refor- 
m atorisch er S ich t darstellt.

H ans D ü fe l

W enn  die S ch o lastik  ferner d ie m oder- 
n e H erm en eu tik  m it  den v ersch ied en en  
B edeutu n gseb en en  b eschäftig t (ebd.), so  
fragt Luther m it  der m o n a stisch en  Tradi- 
t io n  nach  dem  e in fä ltigen  S inn  der Wor- 
te. D a m it w ird  die Schrift zur G ram m a- 
t ik  des G laubens und des Z ugangs zu m  
W ort (18). E ntspricht das K loster der 
sacra pagina, so  d ie U n iv ersitä t der sacra 
doctrina (38). So w ar b is zu m  12. Jahr- 
hundert e in e  ex k lu siv  b ib lisch e T h eolo-  
g ie  (Yves Congar) d ie G en erallin ie , der 
Luther b leib en d  verp flich tet b lieb  (46).

Er k en n t ferner auch  n ich t d ie m oder- 
n e  U n tersch eid u n g  von  S ch riftinhalt 
u nd  Schriftw ort (59). V ie lm eh r is t  die 
Schrift in  ihrem  G ottesb ezu g  k o n sis ten t  
u nd  in  der trin itarisch en  E in h eit gegrün- 
det (60). D er R eform ator hat in fo lgedes- 
sen  auch  k e in e  Interpretationstheorie  in  
G esta lt einer H erm en eu tik  oder M etho- 
de (69). V ie lm eh r b leib t er in  der auf 
A u gu stin  zurü ck geh en d en  T radition  der 
enarratio und n ich t der der *scholasti- 
sehen , h u m a n is tisch en  u n d  m odernen  
K om m entare. E ntsprechend dazu s ieh t  
Luther se in  W erk als Z eu gn is se in es  
C hristu sg lau b en s oder als T e il des kos- 
m isch en  K am pfes gegen  den  T eu fel (2f). 
So w ird  die T h eo lo g ie  als G an zes und  als  
E inheit g en om m en , d ie P aulus zu m  
Z e itg en o ssen  m ach t (3f). A lle s  in  a llem  
h at H agen die a lte  T h ese  v o n  Luthers 
V erw urzelung in  der m o n a stisch en  
T h eo lo g ie  u m fassender und tiefer be- 
gründet a ls b isher, in d em  er beides ver- 
bindet, e in e  v o n  der gängigen H erm e- 
n eu tik  u n tersch ied en e W eise e in es  neu- 
en  g a n zh eitlich en  Zugangs zu  Luther 
z u sa m m en  m it ein er E rhellung se in e s  
U m feld es , e in e  K on ste lla tion , d ie in  ih- 
rer ö k u m en isch en  B edeutung n ich t  
h o ch  genug veransch lagt w erden  kann.
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